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daher schon zu Beginn des Wettstreites um die
Herrschaft in der Luft vollkommen in die
Hinterhand.

Die Marineverwaltung spricht in ihrem
Budgeterfordernisse die letzten Raten für das Schlachtschiff

„Zrinyi" und den Kreuzer „Admiral Spaun-'
an, zwei Schiffe, die schon seit einem Jahre in die
Eskader eingereiht sind; neu beschafft wird ein
Minenschiff von 1000 Tonnen Deplacement. Der
Marineverwaltung wurde für die Ausgestaltung
der Flotte im Jahre 1910 ein auf fünf Jahre
verteilter Betrag von 312,4 Millionen Kronen bewilligt.
Nachdem von dieser Summe im Vorjahre 55
Millionen flüssig gemacht wurden, werden für das
laufende Jahr 67 Millionen beansprucht. Mit
diesen Mitteln werden folgende bereits in Angriff
genommene Schiffsbauten fortgesetzt: der Bau der
vier Dreadnoughts, dreier Schnellkreuzer, sechs

Torpedofahrzeuge und zwölf Hochsee-Torpedoboote.
Die Anforderungen der Marineverwaltung bringen
nach keine:' Richtung hin eine Ueberraschung, die
Ausgestaltung der Flotte vollzieht sich im Gegenteile

genau innerhalb der durch das Finanzgesetz
vom Jahre 1910 festgestellten Grenzen, wiewohl
die internationale Lage und im besonderen die
Verschiebung der Kräfteverhältnisse im Mittelmeere
eine schnellere Entwickelung und einen intensiveren
Ausbau der österreichich-ungarischen Kriegsmarine
bedingen würden.

Neues von der englischen Flotte.

In diesem Monate ist in Sheffield auf den
Werften der Firma Brason & C. der neueste
englische Riesenkreuzer auf Stapel gelegt worden, er
trägt den Namen „Tiger" und übertrifft in den
Größenverhiiltnissen noch die „Queen Mary".
Ersteres Schiff hat eine Länge von 213 in, 29,500
Tonnen Wasserverdrängung, Maschinen von 100,000
HP., er soll 26 Seemeilen stündlich zurücklegen,
seine schwere Artillerie besteht aus 10 35,6 cm
Geschützen und 18 Stück 15 cm Geschützen, seine
Bemannung wird rund 1000 Köpfe betragen.
Ferner sind im Bau begriffen vierzehn dem neuen
800 Vemen-Typ gehörige Unterseeboote. E.-Typ
werden diese neuen Boote klassifiziert, sie sollen

per Stunde 15 Seemeilen laufen, unter Wasser 11.
Der Gesanitstand der englischen Unterseeboote
wird sich nach Fertigstellung der des neuen Typs
auf 82 belaufen, von diesen werden in den beiden
Kadresstationen des Mittelmeeres in Gibraltar und
Malta vorläufig je drei des altern 280 Tonnen-
Typs stationiert sein, die allmählich nach
Fertigstellung der Boote neuern Typs auf zusammen 18

für beide Stationen gebracht werden sollen. 6

Boote sind für die australische Station bestimmt.
Ein neuer Flottenkohlendampfer „Herald" ist in
den Dienst gestellt worden, es ist dies ein neuer
Typ eines Troßschiffes, der seine Proben sehr gut
bestanden haben soll, er faßt 450 Tonnen oder
54 Waggonladungen Kohlen, die ähnlich wie bei
den Flußbaggern durch Kübelelevatoren gehoben
werden und durch Rutschen in die Kohlen
benötigenden Schiffe gebracht worden. Binnen einer
Stunde sind 300 Tonnen ohne jede Staubentwicklung

überschifft worden, voll beladen fährt er mit
10 Seemeilen pro Stunde. Neuerdings wurden
eingehend Schießversuche bei Tarquay gegen
Unterseeboote gemacht, es wurde ein veraltetes Un¬

terseeboot „Holland" Typ Nr. 2, soweit unter
Wasser gebracht, daß der Turm 2 m unter Wasserspiegel

war, dann wurden 35 Geschosse mit
Zeitzünder verfeuert, die so angestellt waren, daß sie
so nahe wie möglich am Boote selbst krepierten.
Nur fünf Geschosse überhaupt sollen das Boot
getroffen haben, das ist allerdings kaum verständlich,

es heißt keiner der Treffer habe derartige
Beschädigungen hervorgebracht, die das Boot zum
Sinken gebracht hätten durch Wassereinbruch. In
wie weit der Mechanismus resp. die Apparate des
Bootes gelitten, darüber verlautet nichts. Der neue
Luftschiffdienst führt die Bezeichnung „königliches

Fliegerkorps" für Armee und Marine. Diese
neue Schule ist in Upaoon errichtet worden, die
Kosten für dieselbe entfallen auf das Heeres- und
Marinebudget. Es sind Unterkünfte für 180
Personen geschaffen worden an der Schule, zu
derselben werden kommandiert als Frequentanten je
70 Offiziere und Unteroffiziere, zu gleichen Teilen,
dem Heere und der Marine angehörig. Die Mittel
für Herstellung der nötigen Kasernen, Hangars,
Uebungsplatze etc. etc. sowie zum Ankaufe von
25 Aeroplanen sind bewilligt worden. In jedem
Jahre sollen 180 Flieger des Heeres und der
Marine ausgebildet werden. Das Fliegerkorps selbst
wird in acht Geschwader eingeteilt. Lediglich für
den Schulbetrieb sind jährlich 625,000 Fr.
bewilligt worden. Ein englischer Offizier hat ein
neues Torpedo erfunden, dessen Richtung durch
das Gyroskop — Kreisel - bestimmt wird, bei
den in Portsmouth vorgenommenen Versuchen
zeigte es nicht nur viel mehr Zerstörungskraft,
sondern wirkte auch auf viel weitere Entfernungen.

B. v. S.

Allgemeine Betrachtungen über lcSl^.
Von Karl Bleibtreu.

Sogenannte Kriegshistoriker pflegen sich mit
schöner Treuherzigkeit aufeinander zu verlassen,
einer schreibt dem andern die gleichen falschen
Tatsachen oder Ziffern nach, einen Unterschied macht
dabei nur die Parteistellung einer keineswegs
voraussetzunglosen Wissenschaft. Für Franzosen sind
daher Thiers", Gourgaud's, Marbot's usw. Angaben
heilig, mit welcher Stärke Napoleon in Rußland
einbrach, für Nichtfi'anzosen umgekehrt die höchsten
Phantasieziffern Chainbrai's. wonach über 600,000
dort dem Adler folgten. So schwelgt auch Graf
York's ..Napoleon als Feldherr" in theoretischen
Berechnungen auf dieser Grundlage, die natürlich
falsch sein müssen, wenn die Ziffern selber nicht
stimmen. Nach Osten-Sacken u. a. kämen Heraus
200.000 Altfranzosen. 100.000 Neufranzosen
(Holländer, Belgier. Rheinländer. Hanseaten. Piemon-
tesen). Dazu 40.000 Oesterreicher. 23.000 Preus-
sen. Ferner 30.000 Bayern. 23.000 Sachsen, 20,000
Westfalen. 12.000 Württemberger. 9.000 Schweizer.
6.000 Badenser, 5.00(1 Hessen. 5.000 Beigeuser.
13,000 verschiedene andere Rheinländer. Dazu

90,000 Polen und Lithauer. 32.000 Italiener.
Illyrier, Spanier. Portugiesen. Das wären iiu-1.

Schweizer und Oesterreicher 173,000 Deutsche,
doch müssen wir viele Ziffern beanstanden. Aus
Briefen Napoleons an Marci wird klar, daß die
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